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aterle wurde 1 TEe 2016 urc E1-— m1t e1nem Überblick über dIie einschlä-
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Martin Rehak

Rechtliche Aspekte bei der Transferierung 
von Archiv- und Bibliotheksgut ins Ausland 
bzw. aus dem Ausland*

Die Frage nach einer Verlagerung von 

Archiv- und Bibliotheksgut ins Ausland 

bzw. aus dem Ausland ist für Ordensge-

meinschaften angesichts des gegenwär-

tigen Strukturwandels des Ordenslebens 

von unmittelbarer praktischer Bedeu-

tung. In rechtlicher Hinsicht stellt sich 

diese Thematik als ein spezieller An-

wendungsfall des (staatlichen) Rechts 

zum Schutz von Kulturgütern dar. Diese 

Materie wurde im Jahre 2016 durch ei-

ne Novelle des Kulturgutschutzgesetzes 

(KGSG) umfassend neu geordnet.1

Der nachfolgende Beitrag beleuchtet 

zunächst die innerkirchliche Rechtslage 

(I). Im staatlichen Recht wird hinsicht-

lich der Ausfuhr von Kulturgütern u.a. 

danach differenziert, ob es sich um so-

genanntes nationales Kulturgut (II) oder 

um sonstiges Kulturgut handelt (III); 

ferner ist danach zu unterscheiden, ob 

die Ausfuhr in einen Mitgliedstaat der 

Europäischen Union (EU) oder über die 

Binnengrenzen der EU hinweg in einen 

Drittstaat erfolgen soll. Bei der Einfuhr 

von Kulturgütern nach Deutschland 

sind die Einfuhrverbote zu beachten, 

die sich aus dem ausländischen bzw. 

aus internationalem Recht ergeben 

können (IV). Dazu schließt der Beitrag 

mit einem Überblick über die einschlä-

gige Rechtslage in ausgewählten euro-

päischen Staaten (V).

I. Rechtslage gemäß der KAO-O

Einen rechtlichen Rahmen für die Tätig-

keit der Ordensarchivarinnen und -ar-

chivare bietet vor allem die Kirchliche 

Archivordnung – Orden (KAO-O) vom 



2014 *“ Miıt 1C auf dIie egebene KAÄAOQO- SC  Jeßlich regelt OQıe fu-
Themenstellun Sind VOT em folgen- ständigkeıiten und urgaben der N-
de Kegelungen der KAÄAOQO- VO  — nteres- über dem Jewelligen Hausarchiv über-

geordneten Ordensarchive, wWIe eiwa
In Abs KAÄAOQO- 1st OQıe ArchivIe- Qas Provınz-, eglonal-, ongrega-
rungspflicht dahingehend eregelt, Aass 10NS- oder Mutterhausarchiv. Dem
Aiese Uurc eigene Cchlve oder peziel- übergeordneten Archıv kommt Qie
le ordensübergreifende Gemeinschafts- achaufsich Z weshalb 0S 1m der
einrichtungen vgl Ahbhs Nr Übergabe VO  — Archivgut en anderes
KAO-O), aher auch Uurc dIie Übergabe Ordens- Oder kırchliches Archıiv hinzu-
VO  — Archivgut 1in übergeordnetes zuzliehen 1sT und Qas Hausarchiv SUL-
Archiv der eıgenen Ordensgemeinschaft aC  1C hberaten hat vgl Ahs
oder OQıe Übergabe 1in anderes ()r- KAO-O)
densarchıv e1ıner anderen radaenNsSSeE-
meilnschaft rfüllt werden kann vgl Il Ausfuhr VOo  - natıonalem
Ahs Nr. KAO-O) €] wırd ZW ar Kulturgut In einen Miıtglied-niıcht auscrücklich erwähnt, aber auch der der IN einennıcht ausgeschlossen, Qass sich QdQas Drıttstaatübergeordnete hbzw. dQas andere Ordens-
archlıv 1m Ausland eiinden könnte. Vorbemerkungen zu Schutzkon-
Der Fall, AQass C1INe Ordensgemeinschaft zept des KGSG
aufgehoben wird, wIrd ın Ahs 3— Das ec der Ausfuhr VO  — Kulturgut
KAÄAOQO- JE ach dem, obh 0S sich C1INe AUS Deutschland 1sT ın den 55 20—-7) 7
Gemeimschaft A]özesanen (bischöfli- KGSG eregelt. el statulert
chen Oder päpstlichen Rechts handelt, KGSG den Grundsatz des freilen Ver-
Oıfferenziert eregelt.“ FEıne rdensge- ehrs, der aber Uurc Ausfuhrverbote
meilnschaft biıschöflichen Rechts hat ın un Ausfuhrgenehmigungspflichten
A1esem Fall ihr Archıiv dem rtlich hbeschränkt WITrd.
ständigen Diözesanarchiv anzudcdienen Hinsichtlhich der Genehmigung der AÄus-
(vel Ahs KAO-O) Fıne rdensge- Tuhr VO  — Kulturgut Qıfferenzilert QdQas
meinschaft päpstlichen Rechts 1st auf- KUGSG danach, H ( sich natonales
gefordert, vorrangıg &e1iNe Ordensinterne Kulturgut welches als Teıil des 1U-
Lösung iinden; Oie Übergabe VO  — rellen es Deutschlands VOT w an-
Archivgut 1in ıtlich zuständiges derung 1INSs Ausland hbesonders schüt-
Diözesanarchıiv oder e1in anderes Ze1 1sT oder sonstiges Kulturgut
kırc  1CHEes Archıv erscheint cher als hande Ihe Qualifikation als natonNna-
Notlösung und etzter Ausweg vgl les Kulturgut kann en Öbjekt entweder
Ahs KAO-O) adurch erlangen, Qass 0S ın 1in Ver-
AÄAus Ahs KAO-O lässt sıch die zeichnIıs natonal wertvollen Kulturguts
oppelte Klarstellung entnehmen, AQass eingetragen 1sT vgl Ahs Nr
Archivgut e1INerseITS unveräußerlich 1st, KGSG]); Oder adurch, Qass 0S Teil e1ner
andererseıts aher ohne weIlteres Sachgesamtheıit VO  — Kulturgütern 1st,
dere kırchliche Oder OlfentTLCcChe Archive OQıe sıch ın Öffentlicher Hand eiinden

4A7} abgegeben werden kann. vgl 1 Einzelnen Ahs Nın ]472

02.06.2014.2 Mit Blick auf die gegebene 

Themenstellung sind vor allem folgen-

de Regelungen der KAO-O von Interes-

se:

In § 4 Abs. 2 KAO-O ist die Archivie-

rungspflicht dahingehend geregelt, dass 

diese durch eigene Archive oder speziel-

le ordensübergreifende Gemeinschafts-

einrichtungen (vgl. § 4 Abs. 2 Nr. 1 

KAO-O), aber auch durch die Übergabe 

von Archivgut an ein übergeordnetes 

Archiv der eigenen Ordensgemeinschaft 

oder die Übergabe an ein anderes Or-

densarchiv einer anderen Ordensge-

meinschaft erfüllt werden kann (vgl. § 4 

Abs. 2 Nr. 2 KAO-O). Dabei wird zwar 

nicht ausdrücklich erwähnt, aber auch 

nicht ausgeschlossen, dass sich das 

übergeordnete bzw. das andere Ordens-

archiv im Ausland befinden könnte.

Der Fall, dass eine Ordensgemeinschaft 

aufgehoben wird, wird in § 4 Abs. 3-4 

KAO-O je nach dem, ob es sich um eine 

Gemeinschaft diözesanen (bischöfli-

chen) oder päpstlichen Rechts handelt, 

differenziert geregelt.3 Eine Ordensge-

meinschaft bischöflichen Rechts hat in 

diesem Fall ihr Archiv dem örtlich zu-

ständigen Diözesanarchiv anzudienen 

(vgl. § 4 Abs. 3 KAO-O). Eine Ordensge-

meinschaft päpstlichen Rechts ist auf-

gefordert, vorrangig eine ordensinterne 

Lösung zu finden; die Übergabe von 

Archivgut an ein örtlich zuständiges 

Diözesanarchiv oder an ein anderes 

kirchliches Archiv erscheint eher als 

Notlösung und letzter Ausweg (vgl. § 4 

Abs. 4 KAO-O).

Aus § 7 Abs. 1 KAO-O lässt sich die 

doppelte Klarstellung entnehmen, dass 

Archivgut einerseits unveräußerlich ist, 

andererseits aber ohne weiteres an an-

dere kirchliche oder öffentliche Archive 

abgegeben werden kann.

§ 12 KAO-O schließlich regelt die Zu-

ständigkeiten und Aufgaben der gegen-

über dem jeweiligen Hausarchiv über-

geordneten Ordensarchive, wie etwa 

das Provinz-, Regional-, Kongrega-

tions- oder Mutterhausarchiv. Dem 

übergeordneten Archiv kommt die 

Fachaufsicht zu, weshalb es im Falle der 

Übergabe von Archivgut an ein anderes 

Ordens- oder kirchliches Archiv hinzu-

zuziehen ist und das Hausarchiv gut-

achtlich zu beraten hat (vgl. § 12 Abs. 2 

S. 3 KAO-O).

II. Ausfuhr von nationalem 
Kulturgut in einen Mitglied-
staat der EU oder in einen 
Drittstaat

1.  Vorbemerkungen zum Schutzkon-
zept des KGSG

Das Recht der Ausfuhr von Kulturgut 

aus Deutschland ist in den §§ 20–27 

KGSG geregelt. Dabei statuiert § 20 

KGSG den Grundsatz des freien Ver-

kehrs, der aber durch Ausfuhrverbote 

und Ausfuhrgenehmigungspflichten 

beschränkt wird.

Hinsichtlich der Genehmigung der Aus-

fuhr von Kulturgut differenziert das 

KGSG danach, ob es sich um nationales 

Kulturgut – welches als Teil des kultu-

rellen Erbes Deutschlands vor Abwan-

derung ins Ausland besonders zu schüt-

zen ist – oder um sonstiges Kulturgut 

handelt.4 Die Qualifikation als nationa-

les Kulturgut kann ein Objekt entweder 

dadurch erlangen, dass es in ein Ver-

zeichnis national wertvollen Kulturguts 

eingetragen ist (vgl. § 6 Abs. 1 Nr. 1 

KGSG);5 oder dadurch, dass es Teil einer 

Sachgesamtheit von Kulturgütern ist, 

die sich in öffentlicher Hand befinden 

(vgl. im Einzelnen § 6 Abs. 1 Nrn. 2–4 



KGSG ema Ahs KGSG 1sT auf Entscheidung Oie rttlich zuständige
Antrag der Jeweilligen Kırchen oder VCI- Landesbehörde SOWI1E einen achver-
fassten Keligionsgemeinschaften Oie ständigenausschuss anzuhören (vgl
egelun Ahs Nr. KGSG auf Abs KGSG
Sachgesamtheiten 1 1gentum der KIr- Für natlonales Kulturgut, Qas sich 1
chen hbzw. Keligionsgemeinschaften 1gentum und Bestand'® e1iner Kırche
wWIe aul dQas Inventar ihrer lıturgisch oder verfassten Keligi1onsgemeinschaft
geNutzten aume entsprechend efindet, Sind hinsiıchtlic Verfahren
wen:AdT. und Zuständigkeiten OQıe Modifhikato-
Ihe Ausfuhr VOT Kulturgut 1sT dQann ka- NCNn ema KGSG hbeachten.
tegorisch ausgeschlossen, WEnnn ein dQas kırchliche Kulturgut indıvidu-
Ausfuhrverhbot ema 21 KGSG he- e{ als natnonal wertvoll geschützt 1st,
steht.® IIe Ausfuhr 1st dQann verboten,’ nämlich Tra Eintragung ın Qas Ver-
WEnnn bezüglıch des Iraglıchen Kultur- zeichnıs natıonal wertvollen Kultur-
SULS 1in Verfahren ZUT Eintragung ın JulSs, 1st ema Ahbhs ULE JUGQLUNNUÜN
QdQas Verzeichnis natıonal wertvollen KGSG en modcdıiNzIıertes Genehmigungs-
Kulturguts anhäng] 1st (vel 21 Nr. verfahren einzuhalten: An AIie Stelle
KGSG): Oder WEeNnN 0S sich Negal Ce1nNer nhörun der zuständigen Lan-
eingeführtes oder hbeim /oll sicherge- desbehörde und e1INESs Sachverständ1-
stelltes Oder angehaltenes Kulturgut genausschusses T1 C1INe nhö-
handelt vgl 21 Nrın 3— KGSG IIe rung der hbetroffenen Kiırche hbzw
Ausfuhr 1st ema 21 Nr. KGSG aher Keligionsgemelinschaft. Qas rtch-
auch dQdann verboten, WEnnn S1P eneh- 1C Kulturgut ingegen pauscha DE-
mlgungspflichtı 1st und Ae erforderl1- schützt 1st nämlich über SCINE Zuge-
che Genehmigung nicht vorliegt hbzw. Örl  e1 e1ner kırchlichen, Kulturgut
nıcht erteilt worden Ist. bewahrenden Einrichtung hbzw. als In-

ventar Ce1INES lıturgisch geNutzZtEN aums
Genehmigun der Ausfuhr V  z 1st ema Abs KUGSG
nationalem Kulturgut dIie Kırche hbzw. Keligionsgemeinschaft

Für Ae Genehmigung der dauerhaften“® nachdem S1P sich mi1t der zuständigen
Ausfuhr VO natıonalem Kulturgut obersten Landesbehörde 1NSs Benehmen
spielt ( ema KGSG keine olle, JESELIZL hat selhst für Ae Erteilung E1-
H OQıe Ausfuhr ın einen EU-Mitglied- NCr Ausfuhrgenehmigung zuständig.

oder ın einen Drittstaat erfolgen Da kırc  1CHES Kultur- und Archivgut
soll IIe Genehmigung e1iner Ausfuhr gul WIE überhaupt nıcht ın OQıe einschlä-
AUS Deutschlan: 1st ImMmmer dQdann VCI- en VerzeichnIisse natonal wertvollen

WEeNnN hel wägun der Um- Kulturguts eingetragen und SOM nıcht
stände des FEinzelfalls wesentliche Be- Oder 11UTr als Te1l e1ner Sachgesamtheit
an des deutschen Kulturgutbesitzes als natonales Kulturgut qualifizie 1st,

ollten sich AUS den vorstehend referner-überwilegen (vgl Ahs KGSG
Zuständig LÜr OQıe eventuelle Erteilung ten gesetzlichen Bestimmungen keine
Ce1iner Olchen Genehmigung 1st OQıe für unlösharen TODIEeME he]l e1iner eventu-
Kultur und Medien zuständige Ooberste en Verlagerung VO  — Archivgut 1INS
Bundesbehö  e9 SIe hat VOT ilhrer Ausland ergeben. 473
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KGSG). Gemäß § 9 Abs. 3 KGSG ist auf 

Antrag der jeweiligen Kirchen oder ver-

fassten Religionsgemeinschaften die 

Regelung § 6 Abs. 1 Nr. 3 KGSG auf 

Sachgesamtheiten im Eigentum der Kir-

chen bzw. Religionsgemeinschaften so-

wie auf das Inventar ihrer liturgisch 

genutzten Räume entsprechend an-

wendbar.

Die Ausfuhr von Kulturgut ist dann ka-

tegorisch ausgeschlossen, wenn ein 

Ausfuhrverbot gemäß § 21 KGSG be-

steht.6 Die Ausfuhr ist dann verboten,7 

wenn bezüglich des fraglichen Kultur-

guts ein Verfahren zur Eintragung in 

das Verzeichnis national wertvollen 

Kulturguts anhängig ist (vgl. § 21 Nr. 1 

KGSG); oder wenn es sich um illegal 

eingeführtes oder beim Zoll sicherge-

stelltes oder angehaltenes Kulturgut 

handelt (vgl. § 21 Nrn. 3–5 KGSG). Die 

Ausfuhr ist gemäß § 21 Nr. 2 KGSG aber 

auch dann verboten, wenn sie geneh-

migungspflichtig ist und die erforderli-

che Genehmigung nicht vorliegt bzw. 

nicht erteilt worden ist. 

2.  Genehmigung der Ausfuhr von 
nationalem Kulturgut

Für die Genehmigung der dauerhaften8  

Ausfuhr von nationalem Kulturgut 

spielt es gemäß § 23 KGSG keine Rolle, 

ob die Ausfuhr in einen EU-Mitglied-

staat oder in einen Drittstaat erfolgen 

soll. Die Genehmigung einer Ausfuhr 

aus Deutschland ist immer dann zu ver-

sagen, wenn bei Abwägung der Um-

stände des Einzelfalls wesentliche Be-

lange des deutschen Kulturgutbesitzes 

überwiegen (vgl. § 23 Abs. 2 KGSG). 

Zuständig für die eventuelle Erteilung 

einer solchen Genehmigung ist die für 

Kultur und Medien zuständige oberste 

Bundesbehörde9. Sie hat vor ihrer 

Entscheidung die örtlich zuständige 

Landesbehörde sowie einen Sachver-

ständigenausschuss anzuhören (vgl. 

§ 23 Abs. 4 KGSG). 

Für nationales Kulturgut, das sich im 

Eigentum und Bestand10 einer Kirche 

oder verfassten Religionsgemeinschaft 

befindet, sind hinsichtlich Verfahren 

und Zuständigkeiten die Modifikatio-

nen gemäß § 27 KGSG zu beachten. 

Falls das kirchliche Kulturgut individu-

ell als national wertvoll geschützt ist, 

nämlich kraft Eintragung in das Ver-

zeichnis national wertvollen Kultur-

guts, so ist gemäß § 27 Abs. 2 S. 1 

KGSG ein modifiziertes Genehmigungs-

verfahren einzuhalten: An die Stelle 

einer Anhörung der zuständigen Lan-

desbehörde und eines Sachverständi-

genausschusses tritt eine bloße Anhö-

rung der betroffenen Kirche bzw. 

Religionsgemeinschaft. Falls das kirch-

liche Kulturgut hingegen pauschal ge-

schützt ist – nämlich über seine Zuge-

hörigkeit zu einer kirchlichen, Kulturgut 

bewahrenden Einrichtung bzw. als In-

ventar eines liturgisch genutzten Raums 

–, so ist gemäß § 27 Abs. 2 S. 2 KGSG 

die Kirche bzw. Religionsgemeinschaft 

– nachdem sie sich mit der zuständigen 

obersten Landesbehörde ins Benehmen 

gesetzt hat – selbst für die Erteilung ei-

ner Ausfuhrgenehmigung zuständig.

Da kirchliches Kultur- und Archivgut so 

gut wie überhaupt nicht in die einschlä-

gigen Verzeichnisse national wertvollen 

Kulturguts eingetragen und somit nicht 

oder nur als Teil einer Sachgesamtheit 

als nationales Kulturgut qualifiziert ist, 

sollten sich aus den vorstehend referier-

ten gesetzlichen Bestimmungen keine 

unlösbaren Probleme bei einer eventu-

ellen Verlagerung von Archivgut ins 

Ausland ergeben.



Anhang Abschnitt der Verordnung11 Ausfuhr VOo  - sonstigem
(EG) Nr. 1€: he]l 0,00 IheKulturgut Wertgrenze LÜr Bücher und Biıbhiothe-

Genehmigung der us In ken 16 he] 50.000,00. '“ Be]l egeN-
eınen Drıttstaat ständen hzw. Sammlungen, Ae Ae BE-

Für dIie dauerhafte Ausfuhr VOT SONSUY- nannten Alters- und Sof. Wertgrenzen
gem Kultur AUS dem Binnenmarkt VCI- überschreiten, handelt ( sich DCT defi-
WEeIST Abs Nr. KGSG usdrück- NIHNONEM Kulturgut, Was wIederum
ıch auf Qas einschlägige europäische die Genehmigungspflicht Ce1ner e{twal-
ecC nämlich Oie Verordnung (EG) gen Ausfuhr ZU!T hat In Deutsch-
Nr. des ales VO and Sind für dIie Erteilung e1iner Oolchen
1ese Verordnung hıldet Ae rechtliche Ausfuhrgenehmigung Oie Kulturgut-
Grundlage (ür e1iNe einheitliche AÄus- schutzbehörden der Länder oder eauf-
Tuhrkontrolle VOTl Kulturgut den Lragte Einrichtungen zuständig.‘* IIe
Außengrenzen. S1e ntThält keine SON- Ausfuhrgenehmigung 1st dQdann der
derregelungen für den Fall, Qass ihre ständigen Z ollstelle vorzulegen. ” Nähe-
Schutzobjekte 1 1gentum oder Besıitz Einzelheiten ZUr Abwicklung der
e1ner Kirche oder Keligionsgemelin- Ausfuhr VOTl Kulturgütern über Ae
schaft stehen, Was angesichts des NnNalO- ußengrenzen hinweg SinNd ın der
nal schr unterschiedlichen Staatskır- Durchführungsverordnung (EU) Nr
chen- hbzw. Keligl1onsverfassungsrechts 1081/2012 der Kommı1ıss]ıon VO

der Mitgliedstaaten verständlich 1sSt. eregelt.'®
Der Schutzbereich der Verordnung (1 —

S1bt sich rechtstechnisch nıcht 1m Wege Genehmigun derus In
Ce1INEes incdıvılduellen Schutzes, aft eınen EU-Mitgliedstaat
kEintragung einzelner Objekte ın e1in Ihe dauerhafte Ausfuhr VOTl sonstigem
VerzeichnIis, SONdern generisch, Kulturgut ın einen EU-Mitgliedstaat 1st
Tra Zugehörigkeıt e1ner bestimm- ema Ahs Nr. KGSG dQann
ten ategorlie VOT )Jekten SOWIE auf- genehmigungspflichtig, WEnnn dQas Kul-
run des Alters und des erts )Jek- Lurgut hbesthimmite Alters- und ertgren-
C OQie hbestimmten Kategorıen VO Z  — überschreitet, die ın Ahs
Kulturgütern zuzuorcnen SINd, sSind KGSG näher eresge SINda. Das (jesetz
dQdann automatısch rechtlich geschützt, Nımım.L €] ZWar auf OQıe Alters- und
WEnnn S1P bestimmite Alters- und Wert- Wertgrenzen emaa der Ver-
grenzen überschreiten. ordnung (EG) Nr. ezug,
Hinsichtlich Biıbhotheks- und chivgu AQiNzIert el Jedoch OQıe europarechtl1-
16 ema an Abschnitt der che egelungs. Für Archive erg1bt sich
Verordnung (EG) Nr. OQıe Al- er &e1iNe Genehmigungspflicht für OQıe
tersgrenze für Bücher und Bibhotheken Ausfuhr AUS Deutschlan: ın einen
he] 100 Jahren, ” für Cchlve hbzw. AÄArt- deren EU-Mitgliedstaat, WEEeNnN Qas ÄArt-
chıivallen he] Jahren.'“ Inkunabeln, ch1ıv Archivalien enthält, die mındes-
Handschriften un Archivalıen SINa tens Te alt SINa un WEnnn W

unabhängıg VOT lhrem matenellen Wert einen Wert VO  — mIındestens 50.000,00
474 geschützt, AIie Wertgrenze ema hat Hinsichtliec der Genehmigungs-474

III. Ausfuhr von sonstigem 
Kulturgut

1.  Genehmigung der Ausfuhr in 
einen Drittstaat

Für die dauerhafte Ausfuhr von sonsti-

gem Kultur aus dem Binnenmarkt ver-

weist § 24 Abs. 1 Nr. 1 KGSG ausdrück-

lich auf das einschlägige europäische 

Recht, nämlich die Verordnung (EG) 

Nr. 116/2009 des Rates vom 18.12.2008. 

Diese Verordnung bildet die rechtliche 

Grundlage für eine einheitliche Aus-

fuhrkontrolle von Kulturgut an den EU-

Außengrenzen. Sie enthält keine Son-

derregelungen für den Fall, dass ihre 

Schutzobjekte im Eigentum oder Besitz 

einer Kirche oder Religionsgemein-

schaft stehen, was angesichts des natio-

nal sehr unterschiedlichen Staatskir-

chen- bzw. Religionsverfassungsrechts 

der Mitgliedstaaten verständlich ist.

Der Schutzbereich der Verordnung er-

gibt sich rechtstechnisch nicht im Wege 

eines individuellen Schutzes, d.h. kraft 

Eintragung einzelner Objekte in ein 

Verzeichnis, sondern generisch, d.h. 

kraft Zugehörigkeit zu einer bestimm-

ten Kategorie von Objekten sowie auf-

grund des Alters und des Werts. Objek-

te, die bestimmten Kategorien von 

Kulturgütern zuzuordnen sind, sind 

dann automatisch rechtlich geschützt, 

wenn sie bestimmte Alters- und Wert-

grenzen überschreiten.

Hinsichtlich Bibliotheks- und Archivgut 

liegt gemäß Anhang 1 Abschnitt A der 

Verordnung (EG) Nr. 116/2009 die Al-

tersgrenze für Bücher und Bibliotheken 

bei 100 Jahren,11 für Archive bzw. Ar-

chivalien bei 50 Jahren.12 Inkunabeln, 

Handschriften und Archivalien sind 

unabhängig von ihrem materiellen Wert 

geschützt, d.h. die Wertgrenze gemäß 

Anhang 1 Abschnitt B der Verordnung 

(EG) Nr. 116/2009 liegt bei € 0,00. Die 

Wertgrenze für Bücher und Bibliothe-

ken liegt bei € 50.000,00.13 Bei Gegen-

ständen bzw. Sammlungen, die die ge-

nannten Alters- und ggf. Wertgrenzen 

überschreiten, handelt es sich per defi-
nitionem um Kulturgut, was wiederum 

die Genehmigungspflicht einer etwai-

gen Ausfuhr zur Folge hat. In Deutsch-

land sind für die Erteilung einer solchen 

Ausfuhrgenehmigung die Kulturgut-

schutzbehörden der Länder oder beauf-

tragte Einrichtungen zuständig.14 Die 

Ausfuhrgenehmigung ist dann der zu-

ständigen Zollstelle vorzulegen.15 Nähe-

re Einzelheiten zur Abwicklung der 

Ausfuhr von Kulturgütern über die EU-

Außengrenzen hinweg sind in der 

Durchführungsverordnung (EU) Nr. 

1081/2012 der Kommission vom 

09.11.2012 geregelt.16

2.  Genehmigung der Ausfuhr in 
einen EU-Mitgliedstaat 

Die dauerhafte Ausfuhr von sonstigem 

Kulturgut in einen EU-Mitgliedstaat ist 

gemäß § 24 Abs. 1 Nr. 2 KGSG dann 

genehmigungspflichtig, wenn das Kul-

turgut bestimmte Alters- und Wertgren-

zen überschreitet, die in § 24 Abs. 2 

KGSG näher geregelt sind. Das Gesetz 

nimmt dabei zwar auf die Alters- und 

Wertgrenzen gemäß Anlage 1 der Ver-

ordnung (EG) Nr. 116/2009 Bezug, mo-

difiziert dabei jedoch die europarechtli-

che Regelung. Für Archive ergibt sich 

daher eine Genehmigungspflicht für die 

Ausfuhr aus Deutschland in einen an-

deren EU-Mitgliedstaat, wenn das Ar-

chiv Archivalien enthält, die mindes-

tens 50 Jahre alt sind und wenn es 

einen Wert von mindestens € 50.000,00 

hat. Hinsichtlich der Genehmigungs-
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pflicht für die Ausfuhr von Büchern 

und Bibliotheken bleibt das deutsche 

Recht bei der Altersgrenze von 100 Jah-

ren, während die Wertgrenze auf 

€ 100.000,00 verdoppelt wird.

Damit ist die problematische Frage an-

geschnitten, wie der monetäre Wert ei-

nes Archivs zu berechnen ist. Für Ar-

chive als res extra comercium, d.h. als 

nicht handelbare Sachen, kann es keine 

Preisbildung am Markt geben (auch 

wenn für einzelne Archivalien gewiss 

beachtliche Schwarzmarktpreise zu er-

zielen wären). Von § 24 Abs. 4 KGSG 

wird diese Frage dahingehend beant-

wortet, dass bei nicht am Markt gehan-

delten Kulturgütern auf einen begrün-

de t en  in l änd i s chen  Schä t zwer t 

abzustellen ist. Dieser Schätzwert dürfte 

weit über jenem € 1,00 liegen, mit dem 

– dem Vernehmen nach – unter Verweis 

auf seine Unveräußerlichkeit zahlreiche 

Träger ihre Archive buchhalterisch be-

werten.

Falls die Ausfuhr sonstigen Kulturguts 

aufgrund einer Überschreitung der be-

sagten Alters- und Wertgrenzen geneh-

migungspflichtig ist, so liegt die weitere 

Zuständigkeit bei der zuständigen 

obersten Landesbehörde (vgl. § 24 

Abs. 6 KGSG). Die Landesbehörde trifft 

dabei keine Ermessens-, sondern eine 

gebundene Entscheidung. Die Geneh-

migung ist zu versagen, wenn dem Ge-

nehmigungsantrag ein Ausfuhrverbot 

nach § 21 Nrn. 1, 3, 4 oder 5 KGSG 

entgegensteht. In allen anderen Fällen 

ist die Ausfuhrgenehmigung zu ertei-

len.17

Für sonstiges Kulturgut, das sich im Ei-

gentum und Bestand einer Kirche oder 

verfassten Religionsgemeinschaft be-

findet, sind hinsichtlich Verfahren und 

Zuständigkeiten ebenfalls die Modifika-

tionen gemäß § 27 KGSG zu beachten: 

Kirchen und Religionsgemeinschaften 

können gemäß § 27 Abs. 3 S. 1 KGSG 

eine Befreiung von der Genehmigungs-

pflicht nach § 24 Abs. 1 Nr. 2 KGSG 

beantragen.

IV. Rechtliche Regelung der 
Einfuhr von Kulturgütern 
nach Deutschland

Bei der Einfuhr von Kulturgütern nach 

Deutschlang sind die in § 28 KGSG ge-

regelten Einfuhrverbote zu beachten.18 

Danach ist die Einfuhr von Kulturgut 

zum einen dann verboten, wenn es von 

einem Mitgliedstaat der EU oder von 

einem Vertragsstaat, der die UNESCO-

Konvention gegen illegalen Handel mit 

Kulturgut19 ratifiziert hat, als national 

wertvolles Kulturgut eingestuft worden 

ist und bei der Ausfuhr aus dem Aus-

land die dort geltenden rechtlichen 

Vorschriften zum Schutz nationalen 

Kulturguts missachtet worden sind (vgl. 

§ 28 Nr. 1 KGSG). Die Einfuhr von Kul-

turgut ist aber auch dann verboten, 

wenn es sich zwar nicht um national 

wertvolles ausländisches Kulturgut 

handelt, wenn aber bei der Einfuhr ge-

gen europäisches Recht oder gegen das 

Protokoll zur Haager Konvention vom 

14. Mai 1954 zum Schutz von Kulturgut 

bei bewaffneten Konflikten verstoßen 

wurde (vgl. § 28 Nrn. 2–3 KGSG).

Bemerkenswert sind in diesem Zusam-

menhang die Ausführungen der Bun-

desregierung zum Thema Erfüllungs-

aufwand der Bürger: „Der Gesetzentwurf 

sieht vor, dass der Bund zur Informati-

on sowohl der Bürgerinnen und Bürger 

als auch des Kunsthandels und der 

Wirtschaft ein zentrales Internetportal 

unterhält, das in knapper Form über die 
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kulturgutbezogenen Ausfuhrvorschrif-

ten sowohl der EU-Mitgliedstaaten als 

auch der Vertragsstaaten des UNESCO-

Übereinkommens von 1970 informiert. 

Dies ermöglicht den Bürgerinnen und 

Bürgern schon vor der Reise, die not-

wendigen Informationen in kompri-

mierter Form zu erhalten, so dass der 

Erfüllungsaufwand pro Reise durch Le-

sen der einschlägigen Information sich 

auf nicht mehr als eine halbe Stunde 

beschränken dürfte.“20 Die Bundesregie-

rung hegt hier eine erstaunlich hohe, 

möglicherweise aber ganz unrealisti-

sche Meinung von dem Pflichtbewusst-

sein und der Auffassungsgabe in der 

Bevölkerung.

V. Überblick über das Recht der 
Ausfuhr von Kulturgütern 
im europäischen Ausland

Was das ausländische Recht der Aus-

fuhr von Kulturgütern anbelangt, so 

lässt sich allgemein beobachten, dass 

das europäische und das internationale 

Kulturgutschutzrecht vielfach für struk-

turelle Ähnlichkeiten in der Konzeption 

und Ausgestaltung der nationalen 

rechtlichen Normen sorgen. In einem 

Streifzug durch Europa21 ist im Einzel-

nen folgendes festzustellen:

In Österreich22 sind maßgebliche Quel-

len des Kulturgutschutzrechts das 

Denkmalschutzgesetz (DMSG) in Ver-

bindung mit der Wertgrenzenverord-

nung (484. Verordnung [1999]). Denk-

malschutz ist  in Österreich eine 

ausschließliche Angelegenheit des 

Bundes. Kirchliches Kulturgut ist in Ös-

terreich grundsätzlich, d.h. ohne aus-

drückliche Eintragung in ein Verzeich-

nis, den staatlichen Ausfuhrregelungen 

und dem österreichischen Abwande-

rungsschutz unterworfen (vgl. § 16 

i.V.m. § 2 DMSG), wobei auch hier Ka-

tegorien in Anlehnung an die Verord-

nung (EG) 116/2009 gebildet werden. 

Soll geschütztes Kulturgut – was nach 

dem eben Gesagten Archivgut ein-

schließt – ins Ausland verbracht wer-

den, so ist eine Ausfuhrbewilligung er-

forderlich. Für Archivgut fungiert auf 

Bundesebene das Österreichische 

Staatsarchiv als Zentralstelle für etwai-

ge Genehmigungen. Die Ausfuhr wird 

nur dann bewilligt, wenn die Gründe 

des Antragstellers für die Ausfuhr 

schwerer wiegen als das öffentliche In-

teresse an einer Aufbewahrung im In-

land.23

Autoreninfo

Siehe gedruckte Ausgabe.

In der Schweiz ist der Kulturgutschutz 

auf Bundesebene durch das Kulturgü-

tertransfergesetz (KGTG) aus dem Jahre 

2003 sowie die Kulturgütertransferver-

ordnung (KGTV) aus dem Jahre 2005 

geregelt. Demnach führt das Bundesamt 

für Kultur ein Verzeichnisses über Kul-

turgut, das von wesentlicher Bedeutung 

für das kulturelle Erbe der Schweiz ist 

(vgl. § 3 KGTG). Kulturgut, das in dieses 

Bundesverzeichnis eingetragen ist, darf 

nicht dauerhaft ausgeführt werden; dies 

schließt gegebenenfalls kirchliches Ar-

chivgut mit ein. Die Ausfuhr von nicht-

eingetragenem Kulturgut ist, soweit er-

sichtlich, nicht im KGTG geregelt (und 

von daher grundsätzlich möglich). Das 
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schweizerische Archivrecht ist grund-

sätzlich kantonal geregelt.24

Den Kulturgutschutz in Italien regelt 

der Codice dei beni culturali e del pae-
saggio (Gesetz zum Kultur- und Land-

schaftsgüterschutz) aus dem Jahre 

2004,25 dessen Regelungen man mit 

Blick auf unsere Fragestellung so zu-

sammenfassen kann: Falls ein kirchli-

ches Archiv gem. Art. 10 des Codice dei 
beni culturali unter speziellem Schutz 

steht, ist die Ausfuhr verboten (vgl. 

Art. 68 Abs. 1-2). Auch ohne speziellen 

Schutz ist die Ausfuhr genehmigungs-

pflichtig, wenn das Archivgut von 

kulturellem Interesse ist (vgl. Art. 68 

Abs. 3).

In den Niederlanden trifft der Heritage 
Act aus dem Jahr 2016 eine Unterschei-

dung zwischen einfachen Kulturobjek-

ten und geschützten Kulturobjekten, 

wobei der Schutz entweder individuell 

(per Liste) oder pauschal als Teil einer 

Sammlung (per Katalog) gewährt wird. 

Für die Ausfuhr geschützter Kulturgüter 

ist eine Ministererlaubnis erforderlich. 

Für sonstige Kulturgüter ist § 4.3./sect. 

4.22 Heritage Act einschlägig, wo es um 

die Entfernung von Kulturgut aus öf-

fentlichen oder kirchlichen Sammlun-

gen geht. Derartiges Kulturgut kann mit 

schriftlicher Genehmigung des Eigentü-

mers ausgeführt werden, wobei diese 

Regelung ausdrücklich auch für Ar-

chivgut gilt.

In Polen verfügt das Gesetz vom 

14.07.1983 über das nationale Archiv-

gut und die Archive in Art. 8, dass Ar-

chivgut, welches Bestandteil der „recor-

ded non-state archiv resource“ ist, d.h. 

das sich im Besitz und Bestand nicht-

staatlicher Archive befindet, unver-

käuflich ist und nur nach Maßgabe von 

Art. 44 den Eigentümer wechseln kann. 

Hinsichtlich des Umfangs der „recorded 
non-state archiv resource“ klärt Art. 42 

darüber auf, dass diese u.a. auch das 

Archivmaterial der Kirchen und religiö-

sen Vereinigungen umfasst. Art. 44 be-

sagt sodann, dass nichtstaatliches Ar-

chivgut der in Art. 42 genannten Träger 

dann, wenn diese Träger ihre Tätigkeit 

einstellen, von Gesetzes wegen in die 

„national archival resource“ einzuglie-

dern ist.

In Ungarn wird der Kulturgutschutz 

durch das Gesetz Nr. 64 über die Be-

wahrung des kulturellen Erbes aus dem 

Jahr 2001 geregelt. Demnach können 

Archive, die den rechtlichen Status ei-

ner öffentlichen Sammlung haben, de-

finitiv nicht ausgeführt werden (vgl. 

Art. 7 Nr. 9, Art. 46, Art. 55). Kirchen 

und Religionsgemeinschaften können 

für ihre Sammlungen, sofern sie staatli-

cherseits registriert sind, den Status ei-

ner öffentlichen Sammlung beantragen. 

Für sonstige Archive mit Archivalien, 

die mindestens 50 Jahre alt sind, ist ei-

ne Ausfuhrerlaubnis erforderlich.

Für Litauen lassen sich die Regelungen 

des Gesetzes Nr. I-1115 über Dokumente 

und Archive vom 05.12.1995 dahinge-

hend zusammenfassen, dass Archivali-

en, die zum National Documentary 
Fond gehören, nicht dauerhaft ausge-

führt werden können. Die Ausfuhr 

sonstiger Archivalien, die mindestens 

50 Jahre alt sind und sich im Besitz von 

Nicht-Regierungsorganisationen, juris-

tischen Personen des Privatrechts oder 

natürlichen Personen befinden, ist ge-

nehmigungspflichtig.

*  Der vorliegende Beitrag fasst wesentliche 

Inhalte des Vortrags zusammen, den der 

Verfasser am 03.04.2017 auf der 21. 



Jahrestagun der Arbeitsgemeinschaft KA0OU- favorisliert, noch NIıC 1n den 1C
Ordensarchive ehalten hat Das ema Dl
WT V Veranstalte der Jagung este. fum BegrTiff des nationalen Kulturgutsworden. SOWIE 7u. Eintragungsverfahren vgl
Kulturgutschutzgesetz V O, ın näherhin 55 —1  ] GSG
RGBI 2016) —1 uch ON Line: e Führung der Verzeichnisse lst Aufgabehttp / www.gesetze-im-internet.de/kgsg)/ der Länder. e eiINzelnen Verzeichnisse
112.10.2017]. I e einschlägigen (Jesetzesma- Sind 1n der „Datenbank geschütztertemallen Ssind 1Im Okumentatons- und Infor-
matonssystem des eutschen Bundestages Kulturgüter” unter http / www.kulturgut-

schutz-deutschland de/DE/3QTen.ank/hinterlegt, vgl http://dipbt.bundestag.de/ dbgeschuetzterkulturgueter_node.htm.extrakt/ba/WP 8/701/701 112 zusammengeführt.112 0.2017| miıt Links den rucksachen
des Bundestages und des Bundesrates Von e uUusfuhrverbote des 21 (G(150G gelten

für natonales und sonstiges Kulturgutsrundlegender Bedeutung das erstand-
NS des novelllerten (150G Ssind ferner der gleichermaßen.
Regilerungsbericht Kulturgutschutz V  — ETSLTOBE das (G(150G können C1INE
2013, on line verfügbar unter http://www. Ta der eE1INE OÖrdnungswidrigkeit
kulturgutschutz-deutschland.de/DE/Service/ darstellen (1emM. 63 Ahs (G(150G wird
PublikationenMerkblaetter/BYCchtBundesre- mi1t Freiheitsstrafe his Jahren der
gierung.htm] 112.10.2017] SCOWIE dije 1Im Maärz Geldstrafe insbesondere der bestraft, der
017 publizierte Handreichun: der PAaUT- Kulturgüter unter Verstofl das
ragten der Bundesregierung für Kul und us  tverbot SCM. 21 (G(150G uUusführt
edien, on line verfügbar unter http://www. der unter Verstofl das 1ın  Iver-
kulturgutschutz-deutschland.de/SharedDocs/ hot ema. 28 (15S0G ınführt. Fbenso
Downloads/DE/HandreichungKGSG.pdf wird SCmM. 3 Abs (15S0G der estTa
112.10.2017]. der u.  I'  ın unter Verstofl dAle
HS handelt sıch hlierbel zunÄächst CEINE Verordnung (EG) äausführt uch

dAle 11UT versuchte rechtswidrige Aus- derMusterordnung, die V  — der
Deutschen Ordensobernkonferenz ETSTEe Finfuhr V  — Kulturgütern lst trafhar.
und 7U UÜhernahme 1n das Eigenrecht der MIt 1C auf die Themenstellun des
en h7zw. 1n das dA1lözesane Partikular- vorliegenden eıtrags hleiben 1m Folgen-
recC 1m SINNE eEINer Sonderordnung den die Regelungen bezüglich eEINer 11UT
(anstelle der Jeweilligen MAözesanen vorübergehenden Ausfuhr V  — Kulturgü-
Kıirchlichen Archivordnung) für rdensge- tern ußer eirac.
meinschaften bhischöflichen Rechts
empfohlen worden Ist Oberste Bundesbehörde WÄTEe hler der/die

Beauftragte der Bundesregierung für
AÄAus der Perspektive der IHMÖözesen vgl ultur und edien: diese Behörde lst
hlerzu Bundeskonferenz der kirchlichen organisatorisch dem Bundeskanzleramt
Archive IHg.] Leitlinien 7u. Umgang miı1t angegliedert.
gefährdeten Archiven der Klöster und
Ördensgemeinschaften und anderer e Formel „1m kEigentum und 1m Bestand“

1n Abhs Nın 23 (15S0G besagt, asSSskırchlicher Einrichtungen V 11.2008,
ın Sekretarla der Deutschen Bischofskon- uch 1n Sachgesamtheiten 11UT solche

Objekte geschützt Sind, die Urc atalogeferenz (Hg.) Päpstliche KommI1ssıon für dAle
der andere Findmuittel erschlossen undKulturgüter der Kıirche e pastorale Funk-

Hon der kirchlichen Archive mua Arbeitshil- SOMIT uch indıvdualisierhar SINd.
Unerschlossene estande Süind 1m Rahmenfen 142), Bonn 2016, S-1 SOWEIT

ErSIC  IC lst dort hinsichtlich der en des Kulturgutschutzes NıC schutzfähilg.
päpstlichen Rechts die Möglic  €l  . Wiegendrucke und Handschriften,
Oordensinterner Lösungen, WIE V  — der einschließlic andkarten und ren,
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Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft 

Ordensarchive gehalten hat. Das Thema 

war vom Veranstalter der Tagung gestellt 

worden.

1 Kulturgutschutzgesetz vom 31.07.2016, in: 

BGBl. I (2016), 1914–1935; auch online: 

http://www.gesetze-im-internet.de/kgsg/ 

[12.10.2017]. Die einschlägigen Gesetzesma-

terialien sind im Dokumentations- und Infor-

mationssystem des Deutschen Bundestages 

hinterlegt, vgl. http://dipbt.bundestag.de/

extrakt/ba/WP18/701/70170.html 

[12.10.2017] mit Links zu den Drucksachen 

des Bundestages und des Bundesrates. Von 

grundlegender Bedeutung für das Verständ-

nis des novellierten KGSG sind ferner der 

Regierungsbericht zum Kulturgutschutz von 

2013, online verfügbar unter http://www.

kulturgutschutz-deutschland.de/DE/Service/

PublikationenMerkblaetter/BerichtBundesre-

gierung.html [12.10.2017] sowie die im März 

2017 publizierte Handreichung der Beauf-

tragten der Bundesregierung für Kultur und 

Medien, online verfügbar unter http://www.

kulturgutschutz-deutschland.de/SharedDocs/

Downloads/DE/HandreichungKGSG.pdf 

[12.10.2017].

2 Es handelt sich hierbei zunächst um eine 

bloße Musterordnung, die von der 

Deutschen Ordensobernkonferenz erstellt 

und zur Übernahme in das Eigenrecht der 

Orden bzw. in das diözesane Partikular-

recht im Sinne einer Sonderordnung 

(anstelle der jeweiligen diözesanen 

Kirchlichen Archivordnung) für Ordensge-

meinschaften bischöflichen Rechts 

empfohlen worden ist.

3 Aus der Perspektive der Diözesen vgl. 

hierzu Bundeskonferenz der kirchlichen 

Archive [Hg.], Leitlinien zum Umgang mit 

gefährdeten Archiven der Klöster und 

Ordensgemeinschaften und anderer 

kirchlicher Einrichtungen vom 10.11.2008, 

in: Sekretariat der Deutschen Bischofskon-

ferenz (Hg.), Päpstliche Kommission für die 

Kulturgüter der Kirche. Die pastorale Funk-

tion der kirchlichen Archive (= Arbeitshil-

fen 142), Bonn 2016, 98–100. Soweit 

ersichtlich, ist dort hinsichtlich der Orden 

päpstlichen Rechts die Möglichkeit 

ordensinterner Lösungen, wie von der 

KAO-O favorisiert, noch nicht in den Blick 

genommen.

4 Zum Begriff des nationalen Kulturguts 

sowie zum Eintragungsverfahren vgl. 

näherhin §§ 5–17 KGSG.

5 Die Führung der Verzeichnisse ist Aufgabe 

der Länder. Die einzelnen Verzeichnisse 

sind in der „Datenbank geschützter 

Kulturgüter“ unter http://www.kulturgut-

schutz-deutschland.de/DE/3_Datenbank/

dbgeschuetzterkulturgueter_node.html 

[12.10.2017] zusammengeführt.

6 Die Ausfuhrverbote des § 21 KGSG gelten 

für nationales und sonstiges Kulturgut 

gleichermaßen.

7 Verstöße gegen das KGSG können eine 

Straftat oder eine Ordnungswidrigkeit 

darstellen. Gem. § 83 Abs. 1 KGSG wird 

mit Freiheitsstrafe bis zu 5 Jahren oder 

Geldstrafe insbesondere der bestraft, der 

Kulturgüter unter Verstoß gegen das 

Ausfuhrverbot gem. § 21 KGSG ausführt 

oder unter Verstoß gegen das Einfuhrver-

bot gemäß § 28 KGSG einführt. Ebenso 

wird gem. § 83 Abs. 2 KGSG der bestraft, 

der Kulturgut unter Verstoß gegen die 

Verordnung (EG) 116/2009 ausführt. Auch 

die nur versuchte rechtswidrige Aus- oder 

Einfuhr von Kulturgütern ist strafbar.

8 Mit Blick auf die Themenstellung des 

vorliegenden Beitrags bleiben im Folgen-

den die Regelungen bezüglich einer nur 

vorübergehenden Ausfuhr von Kulturgü-

tern außer Betracht.

9 Oberste Bundesbehörde wäre hier der/die 

Beauftragte der Bundesregierung für 

Kultur und Medien; diese Behörde ist 

organisatorisch dem Bundeskanzleramt 

angegliedert.

10 Die Formel „im Eigentum und im Bestand“ 

in § 6 Abs. 1 Nrn. 2-3 KGSG besagt, dass 

auch in Sachgesamtheiten nur solche 

Objekte geschützt sind, die durch Kataloge 

oder andere Findmittel erschlossen und 

somit auch individualisierbar sind. 

Unerschlossene Bestände sind im Rahmen 

des Kulturgutschutzes nicht schutzfähig.

11 Wiegendrucke und Handschriften, 

einschließlich Landkarten und Partituren, 



fallen unabhängig V  — ihrem Alter 1n den ann I11LUSS die etwalge Ausfuhr dAleses
Schutzbereich der Verordnung, 1sSo uch Kulturguts nach Maßgabe des A'3 (15SG
dann, WT1 dAle Handschriften Jünger als genehmigt (oder verweigert) werden. Der
100 TE SEIN Oollten 1nn und Zweck dAleser Regelungstechnik

172 Maßgeblich 1st die lteste Archivalile, hesteht ZzweIıltens darın, asSSs erjenige, der

miı1t anderen en Eın AÄArchiv 1n rechtmäßieg u.  I'  ın ausführt, sich 1m
Ausland hlerfür miı1t eEINem amtlichenden Schutzbereich der Verordnung, WE

miı1t SeEINEmM ufbau VOT mindestens Okumen der deutschen enorden
legitimileren ann.Jahren begonnen wurde.

18 Wer äUusländıisches natonales u.  J!  ul] 3 Fuür Länderer der FEUurozone werden
Ale entsprechenden Wertgrenzen 1n inführt, Ta die Beweislast für Ale

Rechtmäßigkeit der Ausfuhr AUS demnatlonaler Währung 1m
festgelegt, vgl http://eur-lex.europa.eu/ Herkunftsstaat und IHNUSS er Ale r  e

etrforderlichen Genehmigungen undlegal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:52
RX{ 1104(01)&rid=6 112 10.2017]. sonstigen Unterlagen mM1  Ten (vgl. azu

KGSG Wer dAle relevanten Unterla-
Vel Art 23 (EG) 1Ne gen NıC mi1t sıch führt, Obwohl we1l3
uflistun der Jeweiligen Landesbehörde der wISsSen mussen, asSSs 1m ULE JUGQLUNNUÜN
h7zw. Einrichtun sich 1n der Herkunftsstaat als natlonal wertvoll
Handreichung der Beauftragten der einges  €s u.  I'  ın inführt, begeht
Bundesregierung für ultur und edien C1INE OÖrdnungswidrigkeit (vgl Ahs
(wie Anm 1) dort 37953872 Nr. KGSG

15 Vel Art 4_ (EG) In 19 Online publiziert: http://www.unesco.de/
Deutschland und den melsten anderen infothek/dokumente/uebereinkommen/
Mitgliedstaaten Ssind grundsätzlich alle konvenüon-gegen-illegalen-handel-mit-
Z ollstellen für die etwalge Ausfuhr V  — kulturgut.htm. 112
u.  J!  ul zuständig; 1n rlechenland, Vel Reglerungsentwurf eEINESs (JesSEetZEeSs 7USpanlen, ypern, uxemburg, a,
Portugal und d em Vereinl:  en Königreich Neuregelung des Kulturgutschutzrechts

(Stand ()4_11.201 5) dort 5/, abrufbarSind ingegen 11UT hbestimmte Zollstellen
zuständig; für Finzelheiten SEe1 auf dAle unter: https://www.bundesregierung.de/

Content/DE/_Anlagen/BKM7/201 beinschlägigen Veröffentlichungen 1m
Amtshlatt der Union verwlesen, vgl 11 -04-novelle-kulturgutschutzgesetz.pdf

112.10.2107]. Das besagte InternetportalONnlıne: http://eur-lex.europa.eu/legal-
content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:52014X Ändet sıch nunmehr unter http://www.

kulturgutschutz-deutschland.de/DE/CO0211(01)&rid=8 L 10.2017]. Staateninformation/staateninformation _
16 Online publiziert: http://eur-lex.europa.eu/ NO}L

legal-content/DE/TXT/?un=CELEX:3 2017
Verfasser wurde V Veranstalte der1081 E&g1d=150780993128 112.10.2017]. Jagung gebeten, insbesondere auf die

1/ Der 1nn und Zweck dAleser Regelungstech- Rechtslage 1n Österreich, der SchweIZz,
nık hesteht erstens darın, die zuständige talıen, den Niederlanden, olen, am
Ooberste Landeshbehörde mittels des Antrags und L ıtauen einzugehen. Fuür den nachste-
auf Genehmigung auf u.  rgut, dessen henden UÜherhlick wurde hauptsächlich die
Ausfuhr beabsichtigt Ist, aufmerksam über das Informationsportal der Rundesre-
machen und der Behörde dadurch die gierung (vgl Anm 20) recherchlerbaren
Möglic  €l  . eröffnen, V  — Amts W  n Okumente ausgewertel. Von Finzelnach-
das Verfahren 7U Eintragung 1n das welsen der dort (teils 1n englischer
Verzeichnis natlonal wertvollen Kulturguts Übersetzung) verfügbar gemachten

hetreiben Sollte dAleses Eintragungsver- (resetzestexte wird 1m Folgenden abgese-
fahren azu ren, aSSs das u.  I'  ın als hen Im Übrigen hNeßen sich wertvolle
natlonal wertvolles u.  J!  ul eliste wIrd, Informationen uch welteren 4749
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fallen unabhängig von ihrem Alter in den 

Schutzbereich der Verordnung, also auch 

dann, wenn die Handschriften jünger als 

100 Jahre sein sollten.

12 Maßgeblich ist die älteste Archivalie, d.h. 

mit anderen Worten: Ein Archiv fällt in 

den Schutzbereich der Verordnung, wenn 

mit seinem Aufbau vor mindestens 50 

Jahren begonnen wurde.

13 Für Länder außerhalb der Eurozone werden 

die entsprechenden Wertgrenzen in 

nationaler Währung im Amtsblatt 

festgelegt, vgl. http://eur-lex.europa.eu/

legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:52

015XC1104(01)&rid=6 [12.10.2017]. 

14 Vgl. Art. 2-3 VO (EG) 116/2009. Eine 

Auflistung der jeweiligen Landesbehörde 

bzw. Einrichtung findet sich in der 

Handreichung der Beauftragten der 

Bundesregierung für Kultur und Medien 

(wie Anm. 1), dort S. 379–382.

15 Vgl. Art. 4–5 VO (EG) 116/2009. In 

Deutschland und den meisten anderen 

Mitgliedstaaten sind grundsätzlich alle 

Zollstellen für die etwaige Ausfuhr von 

Kulturgut zuständig; in Griechenland, 

Spanien, Zypern, Luxemburg, Malta, 

Portugal und dem Vereinigten Königreich 

sind hingegen nur bestimmte Zollstellen 

zuständig; für Einzelheiten sei auf die 

einschlägigen Veröffentlichungen im 

Amtsblatt der Union verwiesen, vgl. 

online: http://eur-lex.europa.eu/legal-

content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:52014X

C0211(01)&rid=8 [12.10.2017].

16 Online publiziert: http://eur-lex.europa.eu/

legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32012R

1081&qid=1507809931285 [12.10.2017].

17 Der Sinn und Zweck dieser Regelungstech-

nik besteht erstens darin, die zuständige 

oberste Landesbehörde mittels des Antrags 

auf Genehmigung auf Kulturgut, dessen 

Ausfuhr beabsichtigt ist, aufmerksam zu 

machen und der Behörde dadurch die 

Möglichkeit zu eröffnen, von Amts wegen 

das Verfahren zur Eintragung in das 

Verzeichnis national wertvollen Kulturguts 

zu betreiben. Sollte dieses Eintragungsver-

fahren dazu führen, dass das Kulturgut als 

national wertvolles Kulturgut gelistet wird, 

dann muss die etwaige Ausfuhr dieses 

Kulturguts nach Maßgabe des § 23 KGSG 

genehmigt (oder verweigert) werden. Der 

Sinn und Zweck dieser Regelungstechnik 

besteht zweitens darin, dass derjenige, der 

rechtmäßig Kulturgut ausführt, sich im 

Ausland hierfür mit einem amtlichen 

Dokument der deutschen Behörden 

legitimieren kann.

18 Wer ausländisches nationales Kulturgut 

einführt, trägt die Beweislast für die 

Rechtmäßigkeit der Ausfuhr aus dem 

Herkunftsstaat und muss daher die 

erforderlichen Genehmigungen und 

sonstigen Unterlagen mitführen (vgl. dazu 

§ 30 KGSG). Wer die relevanten Unterla-

gen nicht mit sich führt, obwohl er weiß 

oder hätte wissen müssen, dass er im 

Herkunftsstaat als national wertvoll 

eingestuftes Kulturgut einführt, begeht 

eine Ordnungswidrigkeit (vgl. § 84 Abs. 1 

Nr. 1 KGSG).

19 Online publiziert: http://www.unesco.de/

infothek/dokumente/uebereinkommen/

konvention-gegen-illegalen-handel-mit-

kulturgut.html [12.10.2017].

20 Vgl. Regierungsentwurf eines Gesetzes zur 

Neuregelung des Kulturgutschutzrechts 

(Stand 04.11.2015), dort S. 57, abrufbar 

unter: https://www.bundesregierung.de/

Content/DE/_Anlagen/BKM/2015/2015-

11-04-novelle-kulturgutschutzgesetz.pdf 

[12.10.2107]. Das besagte Internetportal 

findet sich nunmehr unter: http://www.

kulturgutschutz-deutschland.de/DE/

Staateninformation/staateninformation_

node.html [12.20.2017].

21 Verfasser wurde vom Veranstalter der 

Tagung gebeten, insbesondere auf die 

Rechtslage in Österreich, der Schweiz, 

Italien, den Niederlanden, Polen, Ungarn 

und Litauen einzugehen. Für den nachste-

henden Überblick wurde hauptsächlich die 

über das Informationsportal der Bundesre-

gierung (vgl. Anm. 20) recherchierbaren 

Dokumente ausgewertet. Von Einzelnach-

weisen der dort (teils in englischer 

Übersetzung) verfügbar gemachten 

Gesetzestexte wird im Folgenden abgese-

hen. Im Übrigen ließen sich wertvolle 

Informationen – auch zu weiteren 



Finflussnahme der QalsSeMNn Mana Theresiaeuropäischen Staaten WIE 7 B Frankreich,
Spanlıen und d em Vereini  en Königreich auf die OÖsterreichische Geschichte der

ferner dem Regilerungsbe-richt 7u. Kongregatlon, dAle sich uch 1n eiINzelnen
Kulturgutschutz V  — 2013 (wie Anm 1) Archivalien widerspiegelt.
entnehmen. Von eINner näheren rüfun des kantonalen

277 Vegl. 7u Folgenden uch 0  an Archivrechts wurde abgesehen. Das
Wieshaider, Rechtsfragen beweglichen Archivgesetz des RBundes hbehandelt
enkmalen 1m kirchlichen kEigentum, ıIn lediglich die Archivierung V  — Schriftgut
Ordensnachrnichten 2011) eft 1, der Bundeshehörden und hbeinhaltet keiner-
3541 le] Regelungen über dAle etwalge Ausfuhr

3 In der V Verfasser ausgewerteten (oder Einfuhr) V  — chiven der
Archivallenlteratur wIird behauptet, aSSs das

weIıitreichende us  tverbot 1n der Praxıs Speziell 1n ezu auf Archivgut und
1ıberal gehandhabt werde, Aa 11UT wenige dessen dauerhafte Ausfuhr Sind olgende
Anträge auf Erteilung eINner Aus  rgeneh- Finzelnormen V  — Interesse*‘ Art Abhs
migung abschlägig hbeschieden werden. Abhs 1-3;3 Abhs 1- G5
SeITeNS eINner Teilinehmerin der (J0U0AÄA- Ahs In ezu auf Kulturgüter V  —

Jagung wurde freilich eE1INE gegenteilige relig1ösem Interesse verpflichtet Ale
Wahrnehmung PeTICHTE Demnach konnte STAaatllıchen enOÖorden dazu, 1m Finverneh-
1n Osterreich hbefindliches Archivmatenal TIHNETN miı1t den kırchlichen Autontäten
der Congregatio esu NıC nach Deutsch- handeln.
and ausgeführt werden: und ZW al die
ermutun W der persönlichen
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europäischen Staaten wie z.B. Frankreich, 

Spanien und dem Vereinigten Königreich 

– ferner dem Regierungsbe-richt zum 

Kulturgutschutz von 2013 (wie Anm. 1) 

entnehmen.

22 Vgl. zum Folgenden auch Wolfgang 

Wieshaider, Rechtsfragen zu beweglichen 

Denkmalen im kirchlichen Eigentum, in: 

Ordensnachrichten 50 (2011), Heft 1, 

35–41.

23 In der vom Verfasser ausgewerteten 

Literatur wird behauptet, dass das 

weitreichende Ausfuhrverbot in der Praxis 

liberal gehandhabt werde, da nur wenige 

Anträge auf Erteilung einer Ausfuhrgeneh-

migung abschlägig beschieden werden. 

Seitens einer Teilnehmerin der AGOA-

Tagung wurde freilich eine gegenteilige 

Wahrnehmung berichtet: Demnach konnte 

in Österreich befindliches Archivmaterial 

der Congregatio Jesu nicht nach Deutsch-

land ausgeführt werden; und zwar – so die 

Vermutung – wegen der persönlichen 

Einflussnahme der Kaiserin Maria Theresia 

auf die österreichische Geschichte der 

Kongregation, die sich auch in einzelnen 

Archivalien widerspiegelt.

24 Von einer näheren Prüfung des kantonalen 

Archivrechts wurde abgesehen. Das 

Archivgesetz des Bundes behandelt 

lediglich die Archivierung von Schriftgut 

der Bundesbehörden und beinhaltet keiner-

lei Regelungen über die etwaige Ausfuhr 

(oder Einfuhr) von Archiven oder 

Archivalien.

25 Speziell in Bezug auf Archivgut und 

dessen dauerhafte Ausfuhr sind folgende 

Einzelnormen von Interesse: Art. 2 Abs. 2;  

Art. 10 Abs. 1–3; Art. 65 Abs. 1–2; Art. 68 

Abs. 3. In Bezug auf Kulturgüter von 

religiösem Interesse verpflichtet Art. 9 die 

staatlichen Behörden dazu, im Einverneh-

men mit den kirchlichen Autoritäten zu 

handeln.


